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Grausamer LernlAungskamvs Englands gegen die Araber öollünbtsl-es NerkehrsfluMvg verungllukt
Ein bemerkenswerter Aufsatz über Großbritanniens unmögliche Mandatspolitik in Palästina

Berlin , 15. Nov . Der Deutsche Dienst beschäftigt sich in
einem bemerkenswerten Aufsatz mit der englischen Palästina-
poliiik und schreibt u . a . :

„Seit Jahr und Tag währt nunmehr die grausame Menschen¬
jagd in Palästina , zu der sich die Engländer als ultima ratio
ihrer Kolonialpolitik entschlossen haben . Die Weltgeschichte
kennt viele Eroberungszüge und Kolonialkämpfe . Aber noch
me wurde in neuerer Zeit von der herrschenden Schicht mit einer
solchen Systematik getötet und vernichtet , noch nie mit solch
einer brutalen Herzlosigkeit der Lebenswille eines bodenstän¬
dischen Volkes bekämpft , wie jetzt in Palästina . Die Vernich-
tungsmcthoden der britischen Behörden gegen die arabische Frei¬
heitsbewegung sind so barbarisch , Latz man sich endlich — ob man
will oder nicht — mit ihnen befassen muß.

Wenn die erneuerten und erwachten Rationen Europas ihre
innerstaatlichenVerhältnisse regeln und ein paar jüdische Schma¬
rotzer an die Luft setzen , schreit die englische Pressepropaganda
»nd die ihr hörige westliche Hetzjournaille Zeter und Mordio.
Wenn aber in Palästina ganze Dörfer in die Luft gesprengt,
Frauen und Kinder dabei getötet und Menschen über den Haufen
geknallt werden , nur weil sie gute Patrioten sind , dann findet
diese selbe Presse absolut nichts dabei!

Wir verbitten uns energisch eine solche Einmischung und Be¬
vormundung in unseren Angelegenheiten . Wir sind der Ueüer-
zeugung, daß gerade diejenigen, die heute über DeutschlanL
schimpfen, sich ihre eigenen, tatsächlichen , unerhörten Grausam¬
keiten hinter den Spiegel stecken sollten!

Die englische Geschichte der Kolonisation ist durch ein Meer
vergossenen Blutes gezeichnet . Wir erinnern an Indien » wo die
Waziris zu Paaren getrieben wurden, an den Burenkrieg, in
dem unschuldige Mütter und Kinder in Konzentrationslager
eingeschlossen und in einer menschlichen Gesetzen hohnsprechenden
Weise mißhandelt wurden.

Und jetzt Palästina Heute heuchelt die Presse dieses Volkes
Empörung, nun empfindet sie Schmach und Schande über
Deutschland, datz dort den Juden einmal auf die Tatze geklopft
wird, nur weil sie von den eigenen Brutalitäten , Greueln und
Grausamkeiten, die unmenschliche Opfer an Blut und Gut von
dem unschuldigen Arabervolk fordert, ablenken wollen. Die
eigene Schande aber, die sie dadurch verdecken wollen , wird zum
Zeugnis wider sie selbst!

Amsterdam , 14. Nov . Das Flugzeug „Jjsvogel " der hollän¬
dischen Luftfahrtgesellschaft K . L. M . ist , von Berlin kommend,
kurz vor dem Amsterdamer Flughafen Schiphol durch unfreiwil¬
lige Bodenberührung verunglückt . Das Unglück ereignete sich
in unmittelbarer Nähe der Autostraße nach Den Haag und wird
auf plötzlich aufkommenden Bodennebel zurückgeführt. Das
Flugzeug wurde schwer beschädigt. Wie verlautet , wurden bis
jetzt fünf Tote geborgen . Elf Verwundete wurden in ein Kran¬
kenhaus geschafft . Das Flugzeug hatte 14 Fahrgäste an Bord.

Zu dem holländischen Verkehrsungliick
Amsterdam , 15. Nov . Unter den fünf Toten des schweren

Unglücks des holländischen Flugzeuges „Jjsvogel " befinden sich
auch der zweite Flugzeugführer , der Funker und der Mechaniker.
Der Flugzeugführer wurde schwer verletzt. Von den beiden ums
Leben gekommenen Fluggästen wird noch einer vermißt . Elf
Fluggäste wurden zum Teil schwer verletzt . Von den 14 Flug¬
gästen hatten nur vier als Reiseziel Amsterdam angegeben , die
übrigen wollten mit Anschlußmaschinen weiter fliegen . Laut
Angaben der Flugzeuggesellschaft K . L . M . befinden sich unter
den Fahrgästen acht Personen deutscher, vier englischer und zwei
tschechischer Staatsangehörigkeit . Durch den ungeheuren An¬
prall wurde das Flugzeug , eine amerikanische Douglasmaschine,
völlig vernichtet.

Staatsbegräbnis für Emst vom Rath in SüWdorf
Eines steht fest : Eine Judenfrage gibt es schon seit Jahr¬

tausenden, eine Araberfrage aber erst, seitdem der englische
Bodenkapitalismus Palästina in seinen Besitz gebracht hat.

In der rücksichtslosesten Weise wird von den Engländern in
Palästina von ihrer waffenmätzigen Ueberlegenheit Gebrauch
-emacht. Man setzt Zehntausende von Soldaten , zahlreiche
Kanonen » Panzerwagen und Flugzeuge ein, umstellt ganze
Städte und Dörfer und räuchert dann die arabische Bevölkerung
in ihnen aus . Man steht nicht davon ab, die den Arabern zu¬
tiefst verhaßten Juden bei diesen Aktionen gegen sie mitzuver¬
wenden.

Was aus Palästina an „Vergeltungsmaßnahmen "
, „Straf¬

aktionen ", Todesurteilen , Häusersprengungenund offenen kriegs¬
mäßigen Handlungen bestausgerüsteter Truppen an die Welt¬
öffentlichkeit gelangt , ist weitaus genügend, um dieses Mer
Menschlichkeit Hohn sprechende brutale Vorgehen gegen fried¬
liche und zum Teil gänzlich unbeteiligte Zivilisten ausreichend
zu charakterisieren.

Zur selben Zeit» in der die Araber verbluten, da entblöden
sich die Blätter der sogenannten Weltpresse, allen voran die in
England und Amerika, nicht, Deutschland wegen einer zur Ab¬
wehr feigen Meuchelmords getroffenen, durchaus gerechtfertig¬
ten und in humanen Grenzen gehaltenen Aktion gegen die Juden
innerhalb seines eigenen Gebietes mit einer wüstesten Greuel¬
hetze zu überschütten.

Sie scheuen sich nicht, von ihren eigenen Brutalitäten in
Palästina durch tendenziöseste Lügenmeldungen über angebliche
Judenverfolgungen in Deutschland abzulenken , und überschlagen
sich förmlich in Haßausbrüchen gegen das Reich.

Restlose Entfernung -er 3
Berlin, 14 . Nov. Rach der ruchlosen Mordtat von Paris

kann es keinem deutschen Lehrer «nd keiner deutschen Lehrerin
mehr zugemutet werden, an jüdische Schulkinder Unterricht zu
erteilen. Auch versteht es sich von selbst, datz es für deutsche
Schüler und Schülerinnen unerträglich ist, mit Juden in einem
Klassenraum zu sitzen.

Die Rassentrennung im Schulwesen ist zwar in den letzten Jah¬
ren im allgemeinen bereits durchgeführt, doch ist ein Restbestand
jüdischer Schüler übrig geblieben , dem der gemeinsame Schul¬
besuch mit deutschen Jungen und Mädeln nunmehr nicht weiter
gestattet werden kann. Vorbehaltlich weiterer gesetzlicher Rege¬
lung hat daher Reichserziehungsminister Rust mit sofortiger
Wirkung folgende Anordnung erlassen:

Juden ist der Besuch deutscher Schulen nicht ge¬
stattet. Sie dürfen nur jüdische Schulen besuchen . Soweit es
noch nicht geschehen sein sollte, sind alle zur Zeit eine deutsche
Schule besuchenden jüdischen Schüler und Schülerinnen sofort
N> entlassen.

Düsseldorf, 14 Nov . Das Staatsbegärbnis für Eesandtschafts-
rat Ernst vom Rath findet am Donnerstag in Düsseldorf statt.
Der Sarg mit den sterblichen Ueberrssten Ernst vom Raths wird
in einem französischen Sonderzug am Dienstag zunächst nach
Aachen geleitet , wo er am Mittwoch früh eintrifft . Kurz nach
Eintreffen des Sonderzuges wird die llmbahrung vom franzö¬
sischen auf einen deutschen Sonderzug vorgenommen . Hieran
schließt sich auf dem Bahnhof eine kurze Feier.

Darauf setzt sich der deutsche Sonderzug zu seiner Fahrt nach
Düsseldorf in Bewegung , die über Köln und Köln -Mühlheim
über die rechtsrheinische Strecke führt . Auf allen Bahnhöfen,
die der Sonderzug in langsamer Fahrt passiert und wo die An¬
gehörigen der Parteigliederungen Spalier bilden , ist der Be¬
völkerung der westdeutschen Erenzgaue Gelegenheit gegeben, dem
für Deutschland Gefallenen ihren letzten Gruß zu entbieten.

Bei Eintreffen des Sonderzuges auf dem Bahnhof in Düssel¬
dorf findet eine Feier statt , die auf den Bahnhofsvorplatz , wo
sich inzwischen der Trauerzug aufstellt , übertragen wird . Als¬
dann setzt sich der große Trauerzug zur Rheinlandhalle in Be¬
wegung . Inmitten von Blumen und Kränzen wird dann Ernst
vom Raths Leiche in der Rheinlandhalle aufgebahrt . Hier
findet am Donnerstag um 12 Uhr die offizielle Trauerfeier statt.
Anschließend wird die Leiche zum Rordfriedhof übergeführt , wo
die Beisetzung in einer Familiengruft erfolgt.

Erneutes Verhör des Juden Grünspan
Paris , 15. Nov . Der Jude Grünspan wurde am Mon¬

tagnachmittag in Gegenwart seiner Verteidiger vom Unter¬
suchungsrichter erneut verhört.

Einige Laufen- Süden aus -er Slowakei abgefchoben
Pretzburg, 14. Nov . In einer Ansprache bei einem Auf¬

marsch der Hlinka -Garde in Malackq teilte Abgeordneter Sidor
am Sonntag mit, datz die slowakische Regierung von der Pretz-

den aus deutschen Schulen
Wer jüdisch ist, bestimmt Paragraph 5 der Ersten Verordnung

vom 14 . November 1935 zum Reichsbürgergesetz.
Diese Regelung erstreckt sich auf alle mir unterstellten Schulen

einschließlich der Pflichtschulen.
Kein Sude mehr auf deutschen Hochschulen

Berlin , 14. Nov. Bekanntlich hat der Reichsminister für Wis-
tznschaft, Erziehung und Volksbildung schon seit langem Juden
nur noch in ganz beschränktem Umfange zum Studium an den
deutschen Hochschulen zugelassen. Ein in Vorbereitung befind-
Lcher Gesetzentwurf sieht vor , datz künftig kein Jude mehr zum
Studium an deutschen Hochschulen zugelassen wird.

Die auf Grund der ruchlosen Freveltat des Juden Grünspan
entstandene Empörung des deutschen Volkes erforderte eine so¬
fortige Maßnahme , da es nicht mehr länger deutschen Studenten
zugemutet werden kann, in den Hochschulen und ihren Einrich¬
tungen mit Juden zusammenzuarbeiten . Reichsminister Rust
hat daher durch telegrafische Weisung an die Rektoren der deut¬
schen Hochschulen angeordnet , datz den Juden die Teilnahme
an Vorlesungen und Uebungen sowie das Be¬
treten der Hochschulen unterlagt wird.

burger Universität 465 jüdisch« Hochschiiler ausgeschlossen Hab«.
Einige Tausend Juden seien nach dem Ausland abgefchoben
worden.

Minister Durcansky betonte gleichfalls , datz die Slowakei den
Slowaken gehöre , ein Regieren fremder Elemente werde nicht
geduldet werden.

Der Kommandant der Hlinka -Garde Dafeik kündigte für die
nächste Zeit einen weiteren Ausbau der Hlinka -Garden an . Auch
Frauenabteilungen würden aufgestellt werden.

Su-afrjkamscher Minister kommt noch Berlin
Empfang durch den Führer

Berlin , 15. Nov . Der südafrikanische Wehr - und Wirtschafts¬
minister Oswald Pirow wird am 17 . November um 14.09
Uhr am Bahnhof Charlottenburg zu einem mehrtägigen Besuchin ber Reichshauptstadt eintreffen.

Der Führer wird den südafrikanischen Staatsmann
empfangen . Ferner sind Empfänge vorgesehen bei General-
seldmarschall Göring , beim Reichsminister des Auswärtigen von
Ridbentrop , bei Reichswirtschaftsminister Funk sowie Leim Chefdes Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel . Der
südafrikanische Gesandte und die deutsch -südafrikanische Gesell¬
schaft haben zu Ehren des Ministers gesellschaftliche Veranstal¬
tungen geplant . Außerdem wird ein Jagdausflug in die Schorf¬
heide stattfinden.

Jericho besetzt
Unablässiger arabischer Abwehrkampf

Jerusalem , 14. Nov. Die Stadt Jericho ist nach militärischer
Durchsuchung besetzt worden . Zwei Araber , die den Postengürtel
zu durchbrechen versuchten, wurden durch Schüße verletzt . I«
Jaffa haben sich erneut zahlreiche Zwischenfälle ereignet , ob- ,
wohl erst kürzlich dort eine militärische Durchsuchung vorgenom ---
men worden war . Ein Jude wurde durch einen Schutz ins Bei «^
verletzt, ein Araber wurde tot aufgefunden Daraufhin ist eär
Ausgehverbot festgesetzt worden . In Haifa wurde ein jüdischer
Autofahrer erschossen. Ein englischer Soldat , der einige Schüsseerhalten hatte , ist seinen Verletzungen erlegen . Aus vielen Tei¬
len des Landes werden weitere Todesfälle gemeldet , besonders
durch Beschießung von Siedlungen.

Acht Hauser von britischem Militär gesprengt
Durchsuchungen in Palästina dauern an

Jerusalem , 14 . Nov . In Gaza wurden von britischem Mikb-
tär acht Häuser in die Lust gesprengt als Strafmaßnahme für
die Beschießung von zwei Soldaten , lieber di« Stadt wurde
außerdem das Ausgehverbot verhängt . Das Dorf Quastel-
unweit von Nazareth wurde von britischem Militär durchsucht.
Als die Truppen abzogen, fielen einige Schüße, die die Soldaten
erwiderten . Angeblich gab es dabei mehrere Verletzte. 2m Be¬
zirk von Samaria wurden Durchsuchungen in den Dörfern
Attara und Jammaia von britischen Truppen vorgenommen . Da¬
bei wurde ein Araber auf der Flucht verletzt. 6 Araber wurden
festgenommen.

Brände in Tschangscha
Schanghai , 14. Nov . Im Verlauf der Räumung von Tschang¬

scha entstanden zahlreiche Brände . Die Ausländer sind , wie wei¬
ter berichtet wird , wohlauf.
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Deutsche Auffassung
Unterredung Dr. Goebbels

Berlin , 14 . Nov . Dr . Goebbels gewährte dem Sonderkorre¬
spondenten des englischen Reuterbüros , Kordon Poung , eine
Unterredung , in der er ausführlich die deutsche Auffassung über
die Judenfrage darlegte.

Dr . Goebbels erklärte u . a . : .,Das , was sich in den letzten
Tagen hier in Berlin abgespielt hat . ist nur Reaktion aus eine
Infektion , die sich in den deutschen Volkskörper einschleichen
wollte , meiner Ansicht nach nicht nur in den deutschen , sondern
in den aller Völker in Europa und weit über Europa hinaus;
Reaktionen auf eine Infektion , mit der wrr Deutschen uns aus¬
einandergesetzt haben und weiterhin auseinandersetzen müssen.
Ob andere das tun , was insbesondere England in der Juden-
srage tut oder läßt , ist für uns nicht von Belang und von
keinerlei Einfluß auf unsere Haltung . Ebenso ist es nicht Eng¬
lands Sache, wie wir in Deutschland die Judenfrage lösen
werden .

"

Auf die Frage , wie die Abgabe von einer Milliarde Reichs¬
mark praktisch durchgeführt werde, antwortete der Minister : „Sie
wird in Form einer Abgabe eingezogeu. Das jüdische
Vermöge« in Deutschland beträgt , wenn ich recht orientiert bi«,
etwa acht Milliarden Reichsmark. Eine Reihe von weiteren
Maßnahmen sind für die nächste Zeit zu erwarten . Im wesent¬
lichen bewegen sie sich in wirtschaftlicher Hinsicht und zwar dahin¬
gehend, daß wir die Juden aus dem offenen wirtschaftlichen Le¬
ben entferne wollen , damit es nicht wieder Zusammenstöße gibt,
wie sie in dieser Woche vorgekommen sind . Jedesmal , wenn in
der Judenfrage eine akute Situation entsteht , hält sich das
deutsche Volk Ai die, die es packen kann. Es ist unmöglich, daß
in einem nationalsozialistischen Staat , der antisemitisch eingestellt
ist , ganze Straßenzüge von jüdischen Geschäften besetzt sind . Diese
Geschäfte werden allmählich in arischen Besitz übergesührt.

Zum Teil erstrecken sich die Gesetze auch auf das kulturelle
Gebiet . Wir wollen die Juden nicht kulturell vernichten ; sie
sollen ihre eigene Kultur pflegen . Es gibt in Deutschland einen
Jüdischen Kulturbund, der in Berlin Theater , Varietes
usw. betreut und über Konzertsäle und eigene Orchester verfügt.
Er war vor drei Tagen geschlossen worden . Ich
habe ihn wieder geöffnet. Mit anderen Worten : Wir
wollen eine ganz reinliche Scheidung zwischen Deutschen und
Juden . Den Juden ist auch ein eigenes Winterhilss-
werk gestattet worden . Die reichen Juden können Unterstützun¬
gen für die armen Juden geben, wir nehmen selbst keinen Pfen¬
nig von diesem Geld . Im übrigen ist man sich in der Welt im
unklaren darüber , wie reich die Juden in Deutschland noch sind.
Das zeigen die ganzen Reihen jüdischer Geschäfte am Kurfürsten¬
damm , in der Friedrichstraße und andere ."

Mister Poung stellte dann die Frage , ob diese Gesetze das
jüdische Problem in Deutschland endgültig lösen würden.

Die Antwort lautete : „Das hängt vom Judentum selbst ab,
davon , ob die Juden die Stellung im öffentlichen Leben einzu¬
nehmen gewillt sind , die wir ihnen zubilligen , nämlich die
Stellung einer fremden Rasse, von der wir wissen , daß sie dem
deutschen Volke ablehnend gegenübersteht . Versuchen sie wieder,
durch die Maschen des neuen Gesetzes hindurchzuschlüpfen, so wird
es neue Gesetze geben, damit neue Demonstrationen vermieden
werden . Eine andere Möglichkeit besteht nicht."

Zur Frage , ob sich die neuen Gesetze auch auf britische, ameri¬
kanische und andere fremde Juden beziehen, gab der Minister fol¬
gende Erklärung ab : „Britische, amerikanische und Juden anderer
Nationalität sind für uns Angehörige der britischen, amerikani¬
schen oder anderen Nationalität . Darüber , ob sie Briten sind,
haben wir nicht zu entscheiden, sondern das britische Volk selbst.
Also können sich auch diese Gesetze nicht auf Juden anderer Na¬
tionalität beziehen. Sie gelten für uns als Ausländer .

"

Reichsminister Dr . Goebbels machte dann Ausführungen über
die Zukunft der Juden in Deutschland. Er betonte u . a ., daß
keine Absicht bestehe , die Juden in bestimmte Stadtviertel zusam¬
menzuzwängen . Aber es seien natürlich Maßnahmen zu erwar¬
ten , um dem unmöglichen Zustand ein Ende zu machen , daß Ju¬
denfamilien mit zwei bis drei Köpfen Villen mit 20 und 30 Zim¬
mern bewohnen , während angemessener Wohnraum für deutsche
Volksgenossen noch fehle. Die Juden könnten ihre Geschäfte ver¬
kaufen, von ihren Renten leben oder sich nutzbringender Arbeit
zuwenden . Es werde aber im Augenblick, in dem die Juden

über die Subenfrage
mit einem Reuter-Vertreter

weiterhin provozieren und die Lage verschärfen, auch diese Tätig¬
keit eingeschränkt werden müssen.

„Ich kann nur dringendst betonen "
, so erklärte der Minister,

„daß die ausländischen Juden , die jetzt gegen Deutschland eine

Riesenkampagne entfesseln, ihren Rassegenossen im Reich eines
denkbar schlechten Dienst erweisen. Ich betone , daß wir unsere
Maßnahmen nicht aus einem Rachegefühl treffen , sondern daß
das eine Frage der Zweckmäßigkeit ist .

"

Auf eine Frage , ob denn die Juden Deutschland verkästen
könnten, da man ihnen doch die Pässe abgenommen habe,
stellte der Minister fest, daß dies den Tatsachen nicht entspreche.
Soweit es doch geschehen sei , würden die Pässe wieder ausgehän-

- digt . Deutschland habe nur ein Interesse daran , daß die Juden
aus dem Lande gehen. Sie dürften einen gewissen Prozentsatz
ihres Vermögens mitnehmen , natürlich im Nahmen des deut¬
schen Devisenoorrats.

Auf ausländisches Kapital und ausländische Unternehmen in
Deutschland würden die Maßnahmen gegen die Juden seibstm -»
stündlich nicht angewandt werden.

Mistet P oung wies dann auf Veröffentlichungen der deut¬
schen Presse hin , daß Kritiken an den antijüdischen Demonstra¬
tionen durch einzelne Personen in England in Deutschland beson¬
deren Widerspruch finden , weil die Art und Weise, in der Eng¬
land die Lage in Palästina behandle , ebenfalls Kritik

Jas wahre Gest»»
Erklärungen des frühere» sch

Paris , 14 . Nov . Der frühere schweizerische Bundespräsident
Mujy gab einem Sonderberichterstatter des „Matin " Erklä¬
rungen über den Bolschewismus ab . Musy stellte dabei u . a . fest,
daß der Bolschewismus die Verneinung aller geistigen Werte und
und aller Grundsätze sei , auf denen sich die Zivilisation auf¬
baut . Der Bolschewismus bedeute den entschlossenen Willen,
30 Jahrhunderte Zivilisation zu vernichten und bezeuge eine
völlige Verachtung der traditionellen und historischen Werte . Alle
Länder , die die schmerzliche Bekanntschaft mit dem Bolschewis¬
mus machten, seien von ihm mit Blut besudelt und ruiniert
worden . Moskau wolle den Krieg , weil die Not , die sich aus ihm
ergeben würde , das Abendland den Bolschewisten ausliefern solle.
Vor dem Münchener Abkommen habe die Sowjetunion ihre In¬
trigen vervielfacht , um einen Konflikt vom Zaun zu brechen.
Um der Kriegsgefahr vorzubeugen , müsse Europa unerbittlich
den Bolschewismus ausmerzen . Alle Nationen der alten Welt
müßten den Kommunismus außerhalb des Gesetzes stellen. Dann
erst würden die höllischen Intrigen aufhören , die Moskau seit
20 Jahren im Schatten schmiede . Es sei nur eine neue Schlau¬
heit der Roten , daß überall sämtliche linksgerichteten Elemente
gegen den Faschismus zu heulen beginnen , sobald man die
Kommunisten anrührt . Man vergesse leicht , daß der bolsche¬
wistische Terror schon seit fast einem Vierteljahrhundert in Ruß¬
land herrsche . An die Stelle der Träume eines „universalen
Völkerbundes " müsse man die Realität eines festen Abkommens
zwischen den europäischen Großmächten setzen.

Kampfansage an Dakadier
Paris , 14. Nov . Am Sonntag , wurde in Nantes eine Tagung

des marxistischen Gewerkschaftsverbandes EGT . eröffnet , in dem
etwa 800 Delegierte der verschiedenen französischen Gewerkschaften
sowie Vertreter der internationalen Organisation , L . a . auch
aus Sowjetspanien , teilnehmen.

Der Generalsekretär Leon Jouhaux forderte gleich zu Beginn,
daß der CET .-Verband gegen die Notverordnugnen des Kabi¬
netts Daladier Stellung nehmen müsse. Aber man würde nicht
mit einigen Worten auf die Regierungsdekrete antworten kön¬
ne», sondern diese Opposition müsse „konstruktiv" fein. Man
dürfe Lei den Beratungen nie aus den Augen verlieren , daß die
Lage sowohl vom internationalen wie auch vom nationale«
Standpunkt aus „besonders gefährlich" sei. Man werde diese«

herausfordere . „Sie sind der Ansicht , Herr Neichsminister , daß
diese beiden Fälle parallel laufen ?"

Dr . EoeLbels Lejahte die , e Frage und fügte Hinz«
er würde es begrüßen , wenn die englische Publizistik innerdeut¬
schen Vorgängen gegenüber genau so fair und zurückhaltend
wäre , wie die deutsche Publizistik es innerenglischen Vorgängen
gegenüber sei und bei kritischen Anlässen öfter unter Beweis ge¬
stellt habe . Was insbesondere die Behauptung der Auslands-
preste von einem „Bürgerkrieg in Deutschland" betrifft , so muß
ich feststellen: Von Bürgerkrieg könne gar keine Rede sein . Ein
80-Millionen -Volk erhebe sich gegen die Provokationen von
600 000 Juden . Das >ei kein Bürgerkrieg , sondern die Ausei»,
andersetzung eines Volkes mit seinen Parasiten.

Die letzte Frage des Reuter -Korrespondenten lautete : „Glau¬
ben Sie persönlich an die Möglichkeit besserer Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Großbritannien ?"

Reichsminister Mr . Goebbels versicherte: „Ja , das glaube ich
und wünsche ich. Dafür müssen aber bestimmte Voraussetzungr»
geschaffen werden . Wichtiger noch als die politischen sind di«
Voraussetzungen psychologischer Art . England muß sich ein für
allemal darüber klar sein , daß wir ein gleichberechtigter Partner
sind , nicht mehr die Nation vom November 1918 . Wenn aber
die Welt weiter in der Mentalität von Compiögne und Ver¬
sailles lebt , kann es keine guten Beziehungen geben, weder mit
dem Volk noch vor allem mit den verantwortlichen Führer », die
aus dem Volk hervorgegangen sind. Deutschland ist manchmal
gerade in psychologischer Hinsicht schwer verletzt worden. Wen»
das geändert würde , dann wäre damit für eine deutsch -englische
Verständigung sehr viel getan ."

des BolsArwtsmlls
!i zerischen Bundespräsidenten

Gefahren nur Widerstand leisten können, wenn die Einheit der
Gewerkschaftsbewegung gewahrt werde.

Japan zur Frage Ser Jangtse -Schiffahrt
Tokio, 14. Nov . (Ostasiendienst des DNB .) In Beantwortung

der Vorstellungen , die von englischer, amerikanischer und fran¬
zösischer Seite wegen der Schließung der Jangtse -Schiffahrt er«
hoben worden waren , richtete die japanische Regierung am Mon- .
tag gleichlautende Noten an die Regierungen in London , Wa¬
shington und Paris . Die japanische Regierung stellt fest, daß-
Japan nicht beabsichtige, den Handel und die Schiffahrt auf dem
Jangtse zu unterbinden . Im Augenblick könne jedoch die Jang-
tse -Schiffahrt aus militärischen Gründen nicht freigegeben wer¬
den.

Gasexplosion in Offenbach . In dem Wohnhaus Bahnhof-
ftratze 20 ereignete sich eine Gasexplosion , die das Haus
zum größten Teil zertrümmerte . Bisher gelang es , einen
Toten zu bergen . Vier Personen werden noch vermißt . Die
beiden angrenzenden Häuser wurden aus Sicherheitsgrün¬
den von ihren Bewohnern geräumt.

IS Verletzte Sei Sen Marseiller BegMmsseiern
Ein geheimnisvolle Explosion

Paris , 14. Nov . Bei den Begräbnisfeierlichkeiten für die Opfer
des Marseiller Brandunglücks kam es zu zwei aufregenden Zwi¬
schenfällen, die nach den bisherigen Angaben mindestens IS Ver¬
letzte gefordert haben.

Bei dem ersten Zwischenfall, dessen Einzelheiten noch nicht ganz
geklärt zu sein scheinen , soll es sich um eine Explosion ge¬
handelt haben , bei der insgesamt drei Personen verletzt wurden.
Ein Verletzter mußte ins Krankenhaus geschafft werden . Wir
verlautet , sind die Gerätschaften eines Pressephotographen in
Brand geraten und explodiert . Der zweite Zwischenfall ereig¬
nete sich nach einem Bericht des „Paris Soir " zum Schluß der
Trauerfeier . Ein für den Absperrdienst eingesetzter Senegalschütze
wurde plötzlich irrsinnig , stürzte sich auf die Zuschauer und schlug
auf sie mir dem Gewehrkolben ein . Es brach eine Panik aus,
bei der zahlreiche Personen zu Fall kamen und mehr oder wem» ,
ger ernste Verletzungen erlitten . Insgesamt sollen bei diese« :
zweiten Zwischenfall 12 Verletzte in die Krankenhäuser gebracht:
worden sein , darunter eine Frau , die einen Beinbruch erlitt.

Starke Nachfrage nach Arbeitskräften
Arbeitseinsatẑ «

Berlin , 14 . Nov . Die Reichsanstalt für llrbeitsvermittlung
« ld Arbeitslosenversicherung teilt mit:

Mit dem Wechsel der Jahreszeit pflegte in den vergangenen
Ĵahren im Oktober die Beschäftigung nachzulasscn und die Zahl
Ler Beschäftigten zu sinken . In diesem Jahre ist die Beschäfti¬
gung im ganzen auf einem Stand von 20,8 Millionen geblieben,
wen « sie auch aus jahreszeitlichen Gründen in einzelnen Berufen
« rd in einzelnen Bezirken leicht nachgelassen hat.

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten wurde
im Monat Oktober durch die aus dem Wehrdienst und Arbeit «»
idienst entlassenen Soldaten und Arbeitsdienstmänner beeinflußr.
Ferner sind zahlreiche Eudetendeutsche, die Arbeit im Reich an¬
genommen hatten , in ihre Heimat zurückgekehrt. Die anhaliend
starke Nachfrage nach Arbeitskräften hat wieder zu einer Zu¬
nahme der Frauenarbeit geführt . Die Zahl der be¬
schäftigten Frauen hat im Oktober um 48 000 auf 6,6 Millionen
Angenommen ; im September betrug die Zunahme 25 000 . Die
tzahl der arbeitslosen Frauen hat im Berichtsmonat noch um
1400 abgenommen , während die Zahl der arbeitslosen
Männer um 9400 auf 103 000 gestiegen ist , von denen jedoch
nur 14 000 voll einsatzfähig find. Die Arbeitsleistung ist im
Oktober noch gestiegen. Da die Vermehrung der Beschäftigten,
insbesondere der Facharbeiter , aus Schwierigkeiten stößt, mußte
die Arbeitszeit verlängert werden , um die gestellten Aufgaben
erledigen zu können.

Der Oktober brachte eine lebhafte , durch den Arbeitseinsatz
- u lenkende Bewegung der Arbeitskräfte . Bei der großen Nach¬
frage war es nicht schwierig, die entlassenen Solda-
tenundArbeitsdienstmännerinArbeitsstellen
Mn terzub ringe « . Dabei zeigte es sich , daß ein Teil der
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Soldaten nicht an die Arbeit zurückkehrte , die sie vor dem Wehr¬
dienst ausgeübt hatten . Die Eisen- und Metallindustrie und die
Maschinenindustrie , dazu auch das Baugewerbe , haben eine große
Anziehungskraft auf sie ausgeübt.

In anderen Wirtschaftszweigen nimmt durch den Abzug von
Arbeitskräften der Arbeitermangel zu . Es war schwierig,
Arbeiter für die Kartoffel - und Rübenernte und für die einse¬
tzende Arbeit in den Zuckerfabriken zu stellen. Für die Hack-

, fruchternte stellten sich Schüler , HI . , Arbeitsmänner und
s Soldaten zur Verfügung . Manche Betriebe haben Erutehalfer

beurlaubt . Die Zuckerfabriken konnten in früheren Jahren zahl¬
reiche Arbeitskräfte aus dem Baugewerbe übernehmen . Da die
Bautätigkeit jetzt aber unvermindert anhält , mußten andere
Personenkreise , zum Teil aus andren Bezirken , eingesetzt wer¬
den . Die Zuckerfabriken haben die Arbeitszeit verlängert und
anstelle der drei Schichten die Arbeit in zwei Schichten einge¬
führt.

Ein weiterer Arbeiterbedarf entstand mit dem einsetzenden
Holzeinschlag in den Forsten . Im Bekleidungsgewerbe
tritt jetzt in der Hauptarbeitszeit der Mangel an gelernten Ar¬
beitern und Arbeiterinnen deutlich hervor . Die Textilindustrie
klagt über Mangel an Nachwuchskräften . Die Reichsbahn hat
Nachwuchskräfte in größerer Zahl eingestellt.

In der Ostmark hat die Zahl der Arbeitslosen auf 106 506
/zugenommen . I » dem a« Oesterreich angrenzenden sudeten-
deutschen Gebieten wurden 6700 Arbeitslose gezählt . Im
Sudetenland konnte« im Oktober 20 000 Arbeitslose in
Arbeit gebracht werde« ; die vorläufig festgestellte Zahl der
Arbeitslose « beträgt hier rund 200000.

Beratungen zwischen Tschechen und Slowaken
Prag , 14 . Nov . Die Beratungen zwischen den Vertretern der

Slowaken , den Ministern Durcansky und Teplansky und den
Abgeordneten Sidor und Sokol , mit den sechs Vertretern der
bisherigen tschechischen Mehrheitspartei dauern an . Eine amt¬
liche Verlautbarung ist noch nicht erschienen, jedoch erfährt man
aus unterrichteten Kreisen , daß die Beratungen einen gün¬
stigen Fortgang nehmen . Es steht fest, daß die in Sillei«
zustande gekommenen Beschlüsse der Slowaken über ihr Verhält¬
nis zu den beiden übrigen Bundesstaaten in die neue Verfas¬
sung ausgenommen werden . Damit ist eine w eitgehende
Selbständigkeit der Slowakei begründet worden . Die
Slowaken äußern Befriedigung darüber , daß das tschechische-
Parieiwesen insofern eine Klärung erfährt , als der großen
nationalen Staatspartei nur eine einzige Oppositionspartei ge¬
genübersteht , die sich zum großen Teil aus den tschechischen So¬
zialdemokraten und einem Teil der ehemalige « tschechische«
Volkssozialen zusammensetzt.

Der zurückweichende Gegner im Maschinengewehrfeuer
der Jagdflieger

Bilbao , 15 . Nov . Am Montag konnten die national -spanischen
Truppen an der Ebro -Front einen Geländegewinn von 120 güm
verzeichnen. Die Ortschaften Flix und Asco wurden am Nach¬
mittag von den Nationalen schon unter Gewehrfeuer genommen.
Die Truppen des Generals Jague erreichten die im Ebrotal ver¬
laufende Bahnlinie zwischen Ribarrojy und Flix . Nach Ein¬
nahme der 7 Kilometer nördlich von Fatarella gelegenen roten
Position Palenciano wich der Feind in östlicher Richtung zurück,
»erfolgt vom Maschinengewehrfeuer der nationalen Jagdflieger.

Die nationalspanische Luftwaffe bombardierte das Elektrizi¬
tätswerk San Adrian , das die Hauptzentrale für Barcelona
darstellt . Ferner wurde eine Waffenfabrik erfolgreich mit
Bomben belegt.
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LA-SvvktlibzelckeiMnieiiWcht— Brrpslichtung aus SeillWmid
Alle Altensteiger Bewerber um das SA -Sportabzeichen haben die Bedingungen erfüllt

Nicht der Gestellungsbefehl macht den Soldaten , sondern Hal¬
tung und Gesinnung sind ausschlaggebend für die Erfüllung der
Zielsetzung der militärischen Ausbildung. Ist es doch nicht allein
Aufgabe der Dienstzeit , einen waffentechnijch guten Soldaten
heranzubilden , sondern vielmehr einen Waffenträger mit vollen¬
deten soldatischen Tugenden.

Dies kann nur durch eine zielbewutzte staatspolitische Er¬
ziehung erreicht werden . Feder, der einmal durch die Schule des
Heeres gegangen ist , weiß, daß williger, überzeugter Gehorsam
die beste Grundlage militärischer Erziehung ist. Ist auch das
deutsche Volk infolge seiner rassischen Eigenschaften und seiner
Wesensartsoldatisch, so haben doch Liberalismus und Mar¬
asmus immer das Soldatische im deutschen Menschen zu zersetzen
versucht.
Dauernde körperliche Schulung

Durch planvolle Erziehungsarbeit werden nun Schäden am
deutschen Volkskörper beseitigt — der deutsche Mensch wird aus¬
gerichtet auf den Nationalsozialismus. Damit aber nicht nur
die Angehörigen der Gliederungen in diesen Erziehungsprozeß
eingereiht werden , wurde die SA mit der Erfassung der Volks¬
genossen beauftragt , die aus beruflichen oder anderen Gründen
diesen nicht angehören können. Durch den Erwerb des SA-
Lportabzeichens wird jeder in einer dauernden körperlichen
llebung und geländekundlichen Schulung gehalten.

Die S A -- S por tabze i che n g emei ns chaft ist
keine Ver eins angele genh ei t , sondern eine
freiwillige , zuchtvolle und disziplinierte Ge¬
meinschaft , die nur ein Ziel kennt : Deutsch¬
land!
Alle Altensteiger Bewerber haben bestanden

Als an die Altensteiger im vergangenen Frühjahr der Ruf
zur Erwerbung des SA -Sportabzeichenserging, meldete sich nur
eine verhältnismäßig kleine Anzahl . Das mag vor allem als
Grund haben, daß eine für unsere kleine Stadt große Zahl
der Bevölkerung in den Gliederungen steht und damit das
SA -Sportabzeichen schon erworben hat. Die rund 90 llebungs-
stuuden, deren Besuch für die Bewerber, die aus allen Schichten
der Bevölkerung stammen , Pflicht war, ließen eine lebendige
Kameradschaft entstehen.

Erste BersanunlungStvelle im «reis Calw
18. November 1938

Ebhausen : Pg . Böpple , Stuttgart -Vaihingen.
Egenhausen: Pg . Schiebt , Bad Liebenzell.
Enzklös teile: Pg . Bochinger , Grunbach.
Nagold: Pg . Altenmüller, Vaihingen a . F.
Oberschwandorf: Pg . Bosch , Calw.
Rohr darf: Pg . Kalmbach , Altensteig.
Notfelden: Pg . Cberle, Stammheim.
Schwarzenberg: Pg . Dr. Josenhans , Wildbad.
Walddorf: Pg . Hege, Calw.

19 . November 1938
Allensteig: Pg . Altenmüller, Vaihingen a. F.
Bad Wildbad: Pg . Dreher. MdR , Ulm.
Beineck: Pg . Bochinger , Grunbach.
Breitenberg: Pg . Welker , Egenhausen.
Martinsmoos: Pg . Büchsenstein, Zlselshausen.
Neubulach: Pg . Lang, Nagold.
Neuweiler: Pg . Vühler, Spielberg.
Ob er h a u gs t et t : Pg . Könekamp , N agold.
Oberkollwangen: Pg . Kalmbach , Egenhausen.
Schwann: Pg . Wurster, Kreisleiter , Calw.
Cimmersfeld: Pg . Schilling , Calw.

29. November 1938
Gaugenwald: Pg . Eberle , Stammheim.
Haiterbach: Pg . Unger , Horb.
Zwerenberg: Pg . Schiebt , Bad Liebenzell.

Morgen keine Zeitung. Infolge des morgigen Feier¬
tages erscheint die nächste Zeitung am Donnerstag.

Ausgezeichnet. Steuersekretär Firner wurde für
25jährige treue Dienste das silberne Treudienstehrenzeichen
verliehen.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausge brachen in
den Gemeinden Dettingen, Kr . Biberach ; Ehningen,
Kreis Böblingen ; E sch wen d , Kreis Backnang ; Ober¬
wälden, Kreis Göppingen ; Ditzingen, Kreis Leon¬
berg ; Obersöllbach, Kreis Oehringen ; Riet he im,
Kreis Tuttlingen . — Die Seuche ist erloschen in den
Gemeinden Wi n te r stettenst adt und Otter s¬
wang, Kreis Biberach ; Gärt rin gen, Kreis Böb¬
lingen ; Vlumweiler, Kreis Mergentheim ; Bitzfeld
Md Mangolds all, Kreis Oehringen ; Donau¬
stetten und Wangen, Kreis Ulm.

Nagold, 14 . Nov . (Besitzwechsel .) Die Firma Schwarz¬
wälder Lederkohlen - und Härtemittelwerke Tannhau¬
ser LSt aedele, Nagold , ging in den letzten Wochen in
andere Hände über und wird unter der Firma Schwarzwäl¬
der Lederkohlen- und Härtemittelfabrik Carl H . Braun,
Nagold (Wttbg . ) in den Werken Nagold und Leipzig un¬
verändert weitergeführt.

Wildbad, 14 . Nov . (Beförderungen bei der SA . ) Auch
Heuer wurden auf den 9 . November in den Stürmen 14/172
und 16/172 von Sturmbannführer Becker verschiedene
Beförderungen ausgesprochen. Es wurden befördert in
Wildbad : Sturm 14/172 zum Truppführer : Oberschar¬
führer He s sels chwerd 1 u . Oberscharführer Pflumm;
zum Oberscharführer : Scharführer BlessinG Schar¬
führer Metzler und Scharführer Kuch ; zum Scharfüh¬
rer : Rottenführer Tubach, Rottenführer Bott und
Rottenführer Lillich. Sturm 16/172 Scharführer Bolz
zum Oberscharführer und Rottenführer Stern zum Schar¬
führer.

Es ist nicht allgemein , bekannt , daß die Anforderungen für
das SA -Sportabzeichen heute wesentlich größer sind als ehedem.
Von jedem Bewerber wird ein Mindestmaß von Kraft , Aus¬
dauer , Mut und Geschicklichkeit verlangt . Das Letztere vergißt
man leicht Lei der Ueberlegung , ob man den Anforderungen ge¬
wachsen ist, in die Wagschale zu werfen . Nach der Erfüllung der
vielseitigen sportlichen und geländekundlichen Prüfungen , nach
Gepäckmarsch und weltanschaulicher Prüfung meisterten viele den
Keulenzielwurf nicht auf den ersten oder zweiten Anhieb . Es
ist ja auch eine verflucht kitzliche Sache : z. B . eine Keule aus
30 Meter Entfernung in einen verhältnismäßig kleinen Kreis
hineinzubringen. Nun — es wurde schließlich von allen geschafft.
Kameradschaftsabend mit Rehessen — ganz groß

Nachdem alle Teilnehmer der SAG die Bedingungen erfüllt
haben , fanden sie sich am Sonntag zu einem Kameradschafts¬
abend in der „Traube" zusammen . Natürlich durften dabei auch
die zwei Kameraden, die infolge verknaxten Füßen aufgeben
mußten , nicht fehlen . Zwei Forstbeamte — Teilnehmer der
SAG — hatten für den Kameradschaftsabend ein Reh gestiftet,
auch für die nötige Flüssigkeit hatte die „Vorsehung " gesorgt.
Deshalb bildete ein feudales Rehessen den Auftakt zu dem
Abend , der in fröhlichster Stimmung verlief. Die Gestaltung
des Kameradschaftsabends lag in den Händen aller Teilnehmer.
Völlig zwanglos , heiter und humorvoll schenkten die Darbie¬
tungen aus dem Kameradenkreis Freude und Frohsinn.

Im Laufe des Abends ergriff ein Kamerad das Wort und
dankte den beiden Lehrtruppführern Ernst Heisch keil und
Karl Kneißler für ihre Tätigkeit als geduldige Lehr¬
meister und kameradschaftliche Führer. Viele
Abende und manchen Sonntag haben sie für den Dienst in der
SAG geopfert.
Der Volkskameradschaft verpflichtet

Sicher wird sich der eine oder andere , der durch die SAG den
SA-Geist kennen lernte, wenn irgend möglich der SA oder einer
anderen Gliederung anschließen — sicher werden aber alle in
Zukunft dem Führer , der Idee und dem Gesetz treu bleiben,
nachdem sie in der SAG angetreten sind, dem Gesetz der Kam e-
rad schabt des deutschen Volkes.

Gündringen , 14 . Nov . (Mit dem Auto verunglückt.)
Ein Autofahrer verunglückte gestern mit seinem Wagen.
Er trug einige Verletzungen davon , so daß er ins Kranken¬
haus überführt werden mutzte.

Stuttgart , 14 . Nov . (M o r d u n d S e l b st m o rd .) In
der Nacht zum Sonntag ereignete sich in einem Hause der
Ludwigstratze eine Familientragödie . In einem Anfall
geistiger Umnachtung machte ein 55 Jahre alter Ehemann
in der Küche seiner Wohnung seine Frau durch Schläge auf
Kopf und Gesicht widerstandsunfähig , erdrosselte sie mit
einem Strick und legte den Leichnam auf das Sosa im
Wohnzimmer . Sodann schloß er sich in die Küche ein , durch-
schnitt sich eine Pulsader und hängte sich auf . Das Ehepaar
hinterläßt vier unerwachsene Kinder.

22Brändeim Oktober. Die Städtische Feuerwehr
wurde im Monat Oktober 37mal alarmiert . Sie hatte
22 Brände abzulöschen , von denen 3 Groß - (hierunter ein
Ueberlandbrand ) , 3 Mittel - und 16 Kleinfeuer waren.
Bei zwef Warmen rückten gleichzeitig die Löschzüge Deger¬
loch und Zuffenhausen der Freiw . Feuerwehr aus . Zu
Hilfeleistungen sonstiger Art wurde die Feuerwehr in
10 Fällen gerufen . Bei 5 falschen Alarmen konnten 3 als
böswillig nachgewiesen werden . 553 Kranke wurden beför¬
dert . Zu Sicherheitswachen rckurden 194 Berufs - und 83
Freiw . Feuerwehrmänner kommandiert.

Tettnang , 14. Nov . (Uebertretung des Vieh¬
seuchengesetzes .) Wegen Uebertretung des Viehseu¬
chengesetzes standen der Bauer Georg Eührer aus Ober¬
meckenbeuren und der Bauer und Viehhändler Konrad
Locher aus Schornreute , Kr . Ravensburg , vor den Schran¬
ken des Amtsgerichts Tettnang . Obwohl Obermeckenbeu¬
ren in das Sperrgebiet einbezogen war , hat der Vieh¬
händler Locher das Gehöft des Bauern Eührer betreten
und eine Kuh gekauft. Die Kuh holte Locher ohne ober¬
amtliche Genehmigung bei Nacht und Nebel aus dem Stall
und verkaufte sie weiter nach Baden -Baden . Dort wurde
festgestellt , daß die Kuh die Maul - und Klauenseuche hatte.
Zwei Tage nach dem Kauf war die Seuche auch im Stall
des Eührer ausgebrochen. Das Gericht erkannte gegen
den Viehhändler Locher auf eine Gefängnisstrafe von vier
Wochen und gegen den Bauer Gührer auf eine Geldstrafe
von 100 NM.

Ravensburg , 14 . Nov . (T ö d l i ch v e r u n g l ü ck t .) In
der Nacht zum Montag fuhr auf der Straße zwischen Ra¬
vensburg und Weingarten in der als gefährlich bekannten
Kurve in der Nähe des Kraftwerkes der 20 Jahre alte
Leo Zänker aus Waldsee mit seinem Motorrad gegen einen
ihm entgegenkommenden Personenkraftwagen . Zänker blieb
tot auf der Stelle liegen ; der im Beiwagen sitzende Be¬
gleiter mutzte schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert
werden . Der Zusammenstoß ereignete sich bei starkem Nebel.

Mengen , 14. Nov. (Schwerer Sturz . ) Als die
Frau des Ladeninhabers Schäfer sich mit ihrem Töchterchen
vom ersten Stock in den Laden begeben wollte , scheint sie
vom Licht geblendet worden zu sein und so den geöffneten
Kellerschlag übersehen zu haben . Sie stürzte zusammen mit
ihrem Kind in die Tiefe und zog sich mehrere Nippenbrüche
zu ; das Kind kam mit geringfügigen Verletzungen davon.

Hechingen ( Hohenz .) , 14 . Nov . (Bran d .) Auf der zwi¬
schen Weilheim und Schloß Lindich gelegenen, von Domäne¬
pächter Grauer bewirtschafteten fürstl . Domäne Hauserhos
brach am Sonntag früh Feuer aus , das mit rasender Ge¬
schwindigkeit um sich griff und das gesamte Oekonomie-
gebäude in Schutt und Asche legte . Als die Feuerwehren
aus Hechingen und Haigerloch am Vrandplatz eintrafen,
stand das gesamte Oekonomiegebäude bereits in Flammen.
Während das Vieh gerettet werden konnte, ist alles übrige
bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Der entstandene
Schaden ist um so größer , als das stattliche Oekonomie¬
gebäude erst im vergangenen Jahr mit einem Kostenauf¬
wand von über 50 000 RM . vollständig erneuert und ein¬
gerichtet worden ist. Als Bravdursache kommt Selbstent-
«zünduvg in Frage.

oette a

Sslranntmscknno«»
6 « nro » p.

NSDAP Amt für Beamte, Kreisabschnitt Nagold . Die Ver¬
trauensmänner im Amt für Beamte haben für sämtliche Beamte
im Kreisabschnitt die Vorlesungsverzeichnisse zur Anmeldung für
die fünfte Vorlesungsreihe der Verwaltungsakademie in Horb
erhalten , die in der Zeit vom 26 . Nov . bis 11 . Dez. 1938 statt¬
findet. Wer kein Verzeichnis erhalten hat , fordert dasselbe bei
Pg . Ratsch in Nagold an . Ich ersuche alle Beamten um zahl¬
reiche Anmeldung direkt an den Bürgermeister Reich in Altheim
bei Horb . — Diejenigen Berufskameraden, die sich zu den Vor¬
trägen angemeldet haben und mit dem Omnibus nach Horb
fahren wollen , melden sich in Nagold bei Pg . Ratsch und in
Altensteig bei Pg . Bürgermeister Krapf an , ebenso die betr. Vor¬
lesungen . Letzter Termin zur Anmeldung für die Fahrt mit
Omnibus 23 . November . Kreisabschnittsleiter.

HZ Gef. 27/491. Heute und morgen kein Dienst . Dafür am
Donnerstag 29 Uhr Heimabend im unteren Schulhaus.

HI Gef. 28/491. Auf Anordnung des Bannführers treten
die Standorte Simmersfeld und Ettmannsweiler um 29.15 Uhr
in Simmersfeld, und die Standorte Beuren und Ueberberg in
Ueberberg um 29.45 Uhr jeweils im Schulhaus an.

Verllfsörmdlrche Woche eröffnet
Stuttgart , 14 . Nov . Die von Arbeitsamt, Hitlerjugend ' "d

DAF. gemeinsam durchgeführte Berufskundliche Woche wu .oes
in der Liederhalle im Rahmen einer Kundgebung feierlich er¬
öffnet . Direktor Dr. Zängel vom Landesarbeitsamt Südwest
sprach über die gegenwärtige Lage am Arbeitsmarkt. Er er¬
innerte dabei an den ungeheuren wirtschaftlichen Aufschwung
seit der Machtübernahme , der schon äußerlich seinen Niederschlag
in dem rapiden Absinken der Arbeitslosenziffern auf etwa 159 990
und dem ebenso raschen Ansteigen der Zahl der Beschäftigte»
auf 21 Millionen gefunden hat. Darüber hinaus fehlen zur
Zeit in Deutschland rund 559999 Arbeitskräfte, davo»
allein in Württemberg 21 990 . Was die so außerordent¬
lich wichtige Frage der Berufswahl der Jugendlichen anbelangt,
so gibt es eine Reihe von Berufen, die einen so starken Zulauf
haben , daß die ernstliche Gefahr für andere Wirtschastsgruppe»
besteht, vom Nachwuchs überhaupt entblößt zu werden . Darunter
fallen insbesondere die Landwirtschaft , die Ernährungswirtschaft
und die Textilndustrie . So haben sich z . V . von den durch die
Arbeitsämter in Württemberg vom 1. Juli 1937 bis 1 . Juli 1938
in Lehrstellen eingewiesenen 14 809 Jungen nicht weniger als
10 090 Lehrlinge der Metallwirtschaft und 3000 den kaufmänni¬
schen Berufen zugewendet . Um die so notwendige Berufslenkung
zu erreichen, gibt es zwei Wege. Da der des Zwanges abgelehut
werden muß, kommt es darauf an , in enger Zusammenarbeit
des Landesarbeitsamts mit der Hitlerjugend den Arbeitseinsatz
nach dem Grundsatz zu lenken, die Berufswahl nach der Eignung
und Neigung der Jugendlichen und nach den volkswirtschaftliche«
Notwendigkeiten des Staates auszurichten . Dazu ist die Be¬
rufskundliche Woche bestens geeignet und diesem Zweck soll sie in
erster Linie dienen . Diese Ausführungen wurden unterstriche»
und vom Standpunkt der Hitlerjugend aus ergänzt durch Vann-
sührer Winter.

Politische Kundgebungen für die HZ.
im Winter 1938 39

Berlin , 14. Nov. Im Winterhalbjahr 1938/39 wird, wie der
Reichsjugendpressedienst meldet , nach einer Vereinbarung zwi¬
schen der Reichsjugendsührung und der Reichspropagandaleitung
in jedem Gebiet der Hitler-Jugend einmal monatlich
eine politische Versammlung stattfinden, in der
ein Redner der Partei zur Jugend spricht. Mit derartige»
Kundgebungen , die unter dem Motto „Versammlung der
Jugend" laufen, soll die Jugend in das große Erlebnis einer
politischen Versammlung hineingeführt werden.

Gaulag der Technik am 26. und 27. November
nsg. Stuttgart , 14. Nov . Der größte Appell der schwäbischen

Ingenieure , Architekten und Chemiker wird auch in diesem
Jahre der Gautag der Technik sein , der am 26 . und 27 . Novem¬
ber in Stuttgart stattfindet. Einmal im Jahr kommen aus dem
ganzen Gau die Männer der Technik aller Fachrichtungen zu¬
sammen, um gemeinsam wertvolle Anregungen und neue Kraft
für ihre Arbeit zu bekommen. Der diesjährige Eautag steht unter
dem Motto „Mechanisierung von Arbeitsvorgängen", er dient
also in erster Linie der Behandlung des zur Zeit vordringlich¬
sten technisch-wirtschaftlichen Problems . Führende Ingenieur«
aller Fachrichtungen werden zeigen, wo und wie durch Ver¬
besserungen des Arbeitseinsatzes der Mangel an Arbeitskräfte«
bekämpft werden kann.

Weihe des180er-Gedächtnismals
Tübingen, 14. Nov . Wieder einmal kamen die Angehörigen

des alten, ruhmreichen 10. Infanterie -Regiments 180 in Tübin¬
gen, ihrem alten Sandort , zusammen, um hier der großen Tate»
ihres Regiments zu gedenken . Das Zusammentreffen am Sonn¬
tag galt vor allem der llebergabe eines Zedächtnismals an die
Wehrmacht . Hunderte alter K» >neraden waren zu der Feier nach
Tübingen gekommen.

Isir ^ unsosi : 5ct >önss , volles , vfts 5sicls
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Aus Nabt und Land
Altensteig , den 15 . November 1938.
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Fest der Völker
Der erste Film von den Olympischen Spielen 1936 wird jetzt in Altenfteig gezeigt

Mit dem Bild der Akropolis beginnt der Prolog des
Filmwerkes , das ab heute in den „Grünen Baum "-Lichtspielen
in Altensteig vorgefiihrt wird . Er verbindet damit die Olym¬
pischen Spiele unserer Zeit mit der Antike , in der schon viele
Jahrhunderte vor unserer Zeitrechnung die Kampffestspiele von
Olympia in Blüte standen.

Das klassische Altertum formte die Ideale von Kraft , Schön¬
heit und Anmut , so wie sie die Bau - und Bildwerke großer
Künstler dieser Epochen festgehalten haben . Selbst die Stein¬
ruinen eines Zeustempels geben Kunde von diesem Schönheits¬
sinn wie die Säulen und Mauern des Parthenon und Erecht-
heion.

Aus ihren Säulengängen blicken die Gestalten und Antlitze,
die die klassische Kunst geformt hat . Götterbilder sind es , Köpfe
und Statuen von Halbgöttern , Helden und Kämpfern . Achilles,
Paris , Alexander der Große , wie verschieden drücken sie das
Idealbild männlicher Schönheit aus . Doch auch die Frauen¬
gestall in der unsterblichen Plastik der Aphrodite steht als not¬
wendige Ergänzung des Ideals von der menschlichen Schönheit
in diesem Kreis , die ewige Sehnsucht neben der Kraft.

Aus der gespannten Verhaltenheil des Diskuswerfers von
Myron löst sich das Ebenbild männlicher Kraft aus unserer
Zeit , der Diskuswerfer und Athlet aus unseren Tagen , der nach
den Erscheinungen der steinernen Wandelbilder leben wird.
Athletengestalten aus dem Heute zeigen, wie das klassische Ideal

sein getreues Abbild gefunden hat . Und wie Aphrodite zu der
männlichen Kraft sich ergänzend stellte , so treten Frauengestal¬
ten mit ihren Spielen und entspannten Tänzen neben die Athle¬
ten . Sie symbolisieren mit ihrem Schreiten , ihren Gebärden die
Sehnsucht nach den Idealen , und aus dem Rhythmus der Sehn¬
sucht nach der Schönheit und Vollkommenheit wird die Flamme
geboren . Die Flamme , aus der Sehnsucht geboren , entzündet
die Fackel , die das ewige Feuer vom uralten Altar aus Olympia
nach sieben Ländern in das Stadion nach Berlin trägt , wo es
an den 16 Tagen der XI . Olympischen Spiele über der Jugend
aus 52 Nationen und ihren Kämpfen leuchtete.

Der Fackellauf von Olympia nach Berlin leitet über zu dem
grandiosen Schauspiel der Wettkämpfe , an die wir in eine noch
nie so erlebte Nähe herangeführt werden , denn das Kameraauge
steht mehr als das Menschenauge . Wir sind untergetaucht unter
oie Hunderttausende im Stadion und sehen doch mehr als sie
und schauen doch überallhin , wo auch der günstigste Platz bei den
Spielen uns nicht einen Bruchteil dieser Erlebnisfülle hätte be¬
scheren können . Das kleinste Detail jedes Kampfes wird ebenso
sichtbar wie sein großer Rhythmus.

Die sechs schnellsten Läufer der We l t am Start!
Jede Sekunde vor dem Schuß ist wahrzunehmen , die Startgru¬
ben , die nervöse Hochspannung aller sechs , bis Owens gegen das
Zielband fliegt . Frauenhochsprung — die letzte Ent¬

Rr . LW
scheidung, höchste Konzentration, federndes Loslassen —
Zeitlupe macht es zu einer Offenbarung.

' *
So hat es noch keiner auskosten können, jedes Rundenereianis , jede Phase von hundert Meter zu hundert Meter ^

10 000 - Meter - Lauf. Drei Finnen zermürben den tavle-ren Japaner Murakoso geben sich selbst an der Spitze noch de»
höchsten Ansporn bis über den würdigen Nachläufer Nurmisüber Salminen , Askola und Iso -Hollo , an den drei Masten die
Flagge Finnlands dreimal hochgehen kann.

Oder die Nacht des Stabhochsprungs! Ntshidas reli¬
giöse Bereitschaft , Meadows vollkommenes Muskelspiel bis in'den kleinsten Nerv , wenn er die 4 Meter 35 schafft.

Die Dramatik der Staffeln mit ihren tragischen Zwi¬
schenfällen — bis der Marathonlauf, schon im NamenAltertum und Neuzeit überbrückend, sich in seiner einzigartiae»
Größe offenbart . Wer konnte sonst Zeuge sein von dem Ge¬
schehen auf der 42 -Kilometer -Strecke? Noch nie stand ein Hel¬
denlied der Ausdauer und des Siegeswillens
greifbarer , deutlicher vor unseren Augen als hier , wenn es dem
Ziele zugeht , wenn die letzten Reserven des Körpers auszugehen
drohen , während im Innern des Maralhonkämpfers der Wille
seinen unentrinnbaren Rhythmus des Durchhaltens bis zum
letzten Atemzug anstimmt , hörbar und sichtbar gemacht durchein Filmwerk , dessen Fortsetzung wir mit größter Spannung
erwarten.

Verlagsleiter : Ludwig Laut. Hauptschristleiter und ver.
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lenk
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lank Alten,
steig . D .-Aufl . : X . 1938 : 2230. Zurzett Preisliste 3 gültig
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Autovermiet. Reiher , Tel. 295
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l) r . Vozel, Mensteig

Egenhausen
Line

Ab heute steht ein Transport
Mae, trächtige Kalbimien

sowie
trächtige Mil»- u. MrWe

in meiner Stallung zum Verkauf, wozuLiebhaber freundl. einladkt
Kemvl M »Traube -, Mausen

Klkiisiie
hat zu verkaufen

Adam Rath, Fuhrmann

Meistens erscheinen sie «NXVerschlag,
wenn „ste" nichr zeitig genug fertig ist . «Le " aber will
pünktlich essen, denn er muß zuin Dienst . . .
Gibt es Mittel, die lvascharbeir adzukürzen? Ja —
schon dir Vorarbeit kann man sich viel, viel leichter
machen , wenn mir Zenko Lleich -Soda eingeweicht
wird . Dann braucht man dir lväschr nicht umständlich
OÜfdcm KeibebrUt „vorzuwaschrn" ,dei»>
HenkobrsorgtdasSchmutz'
lösen allein durch Ein¬
weichen über Nacht.

Iuuakuu !l-krogrsmm äen ke!v!»888iiä N8 Auttgstt:
Mittwoch , 16. November . 6 .00 Frühkonzert , 8 .00 Wasserstands¬

meldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !" , Gymnastik, 8 .30
Kleine Morgenmusik , 10.00 Franz Schubert , 11 .30 Walter Nie¬
mann spielt seine neuesten Klavierstücke, 12 .00 Mittagskonzert,
14 .00 „Zauber der Stimme "

, 15.00 Aus Reutlingen : Chorgesang,
15.30 Virtuose Musik, 16 .00 Aus Wien Nachmittagskonzert , 18.00
Kleine Abendmusik, 18 .30 Aus Zeit und Leben , 19.00 Barnabas
von Eeczy spielt , 19.15 Unsere Wehrmacht , 20 .60 Nachrichten,
20 .15 Aus Köln : Reichssendung : „Stunde der jungen Nation ",
21 .15 „Unter der Reichskriegsflagge "

, 21 .30 „Hugo Wolf und
seine süddeutschen Freunde "

, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wet¬
ter - und Sportbericht , 22 .30 Ludwig van Beethoven , 23 .00 Mukt
aus Wien , 24 .00 Nachtkonzert.

Donnerstag , 17. November . Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Aus Leipzig : Frühkonzert , 8 .00
Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gymna¬
stik, 8.30 Aus Königsberg : Ohne Sorgen jeder Morgen , 9 .20 Für
Dich daheim , 10 .00 Volksliedsingen , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender , 12 .00 Aus München : Mittagskonzert , 13.00 Zeitan¬
gabe, Nachrichten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00

^ Zur Unterhaltung "
, 16.00 „Bunte Reihe "

, 17 .00 Aus Baden-
Baden : Nachmittagskonzert , 18 .00 Aus Zeit und Leben , 19 .00
Aus Mannheim : Kreuz und quer durchs Land der Oper , 20 .00
Nachrichten, 20 .15 „Unser singendes, klingendes Frankfurt "

, 20 .45
Die Kreuzelschreiber , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und,
Sportbericht , 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24-00 Nacht-'
konzert.
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Ev . Württ . Kalender — .40
Lahrer Hinkender Bote — .50
Immergrün-Kalender — . 45
Schwäbischer Heimat-

Kalender — . 50
Stuttgarter Lustiger

Bilderkalender — .40
Pfarrer Künzle 's Volks-

Kalender _
—.75

Neukirchver Kalender —>90
Herrnhuter

Losungs -Kalender — .90
Losungsbüchlein , Kart. — . 65
Losungsbüchlein , geb. —.80
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Vlev8ls8 8 . 30 , Wttvocd 4 .30 , 8,30 , Donnerstag 4 .30 , 8 .30
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empfiehlt
viw . seimtta
LeUenksncklunx , Kltenttelx
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Wohnzimmer-
MSbel

vußbaum , aus gutem Hause,
gut erhalten im Auftrag
günstig zu verkaufen

1 Spiegelschrauk
1 Kommode

mit Spiegelaufsatz
1 Nähtisch
1 Tisch
3 Stähle
1 Sofa

ferner:
2 ältere Bettröste

noch gut»
1 Bettlade
1 Wohnzimmertisch
1 Nachttisch

Friedrich Köhler
Schreinermeister. Altensteig
Telefon 349

Ein Paar schöne.
23 Zentner schwere

junge

hat zu verkaufen
K. Günthner zum .Löwen"

Simmersfeld
Enzklösterle

Eine

Kuh
mit dem dritten Kalb, 36 Wo¬
chen trächtig , sowie eine

Kalbi«
32 Wochen trächtig , hat zu
verkaufen

3 . Georg Frey,

wem
man etwas verkant^
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
,Aus den Tannen"

Die größteVerbreitung
in allen Beoölkerungs-
schichten sichert einen

guten Erfolg!
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